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Unsere Gesellschaft ist geprägt 
vom digitalen Wandel. Es verän-
dern sich in besonderem Maße 
die ökonomischen Abläufe entlang 
der gesamten Wertschöpfungs- 
kette. Die Digitalisierung beein-
flusst aber auch unseren Alltag, 
die Kommunikation untereinander 
und unsere Arbeitswelt.

überall und zu jeder Zeit online sein. Da-
mit wird deutlich: Wir befinden uns in-
mitten der digitalen Revolution.

Arbeitsprozesse 
An der Fitnessbranche ist diese Entwick-
lung natürlich nicht vorbeigegangen, sie 
gilt ja auch als besonders offen für Inno-
vationen. Es gibt nur noch wenige Ar-
beitsprozesse im Fitnessstudio, die 
nicht durch den digitalen Wandel beein-
flusst werden. Neben der Vertragsver-
waltung und Abrechnung, dem Kassen-
system, dem Check-in und der Termin-
planung, nimmt auch im Bereich der 
Mitgliederbetreuung die Digitalisierung 
stark zu. Softwaregestützte Trainingspla-
nung ist mittlerweile in vielen Fitness-
studios und Gesundheitseinrichtungen 

zum Standard geworden. Bei Check-up 
und Anamnese liegt die Herausforde-
rung für das Studio in der Aufbereitung 
und Darstellung einer Vielzahl von Da-
ten aus verschiedenen Analysesyste-
men. Software ist für die Aufarbeitung 
und Darstellung großer Datenmengen 
ideal. Hier ist das Potenzial der Zeitein-
sparung enorm, jedoch muss die genutz-
te Software über geeignete Workflows 
verfügen: Daten sollten auf Knopfdruck 
ausgewertet und Fortschritte visualisiert 
werden und dem Mitglied muss eine 
hochwertige sowie verständliche Dar-
stellung der Analyseergebnisse zur Ver-
fügung gestellt werden können. Nach 
Angaben von statista nutzen 2015 in 
Deutschland etwa 46 Millionen Men-
schen Smartphones. Daher liegt es nahe, 

Digitalisierung 
 
 
im Studio

Softwaregestützte Anamnese und Zielkontrolle
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Unsere täglichen Aktivitäten ste-
hen im Fokus der digitalen Welt. 
Der Veränderungsprozess ist da-

bei so rasant, dass man ihn kaum wahr-
nehmen kann – wir erleben diesen als 
selbstverständlich. Smartphones, Tab-
lets und WLAN – mittlerweile können wir 
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den Mitgliedern Ergebnisse aus Anam-
nese und Check-up auf ihrem Smartpho-
ne bereitzustellen. Hier sollten Apps die 
Zielsetzung verfolgen, die Kommunikati-
on mit dem Mitglied bis ins Wohnzim-
mer zu ermöglichen. Das bietet dem Stu-
dio die Möglichkeit, immer und überall 
das Mitglied für die Nutzung von Bewe-
gungsangeboten zu motivieren. 

Neben der Mitgliedermotivation die-
nen die Informationen aus Check-up und 
Anamnese in besonderem Maße auch als 
Grundlage für eine gezielte Trainingspla-
nung. Daher ist es notwendig, eine Er-
gebnisübersicht aller Tests in einem ein-
zigen Softwaresystem darstellen zu kön-
nen, um die Arbeit des Trainers zu 
erleichtern. Im Idealfall sind dann noch 
Check-up und Trainingsplanung so eng 
miteinander verknüpft, dass die Ergeb-
nisse zum Beispiel aus Beweglichkeits- 
und Kraftmessungen, Ausdauertests 
oder Functional Movement Screen direkt 
im Trainingsplaner verfügbar sind, damit 
der Trainer einfach und schnell korrektive 
Übungen für ein gezieltes Training findet. 

Das wäre ein großer Beitrag zur Vereinfa-
chung des Arbeitsalltags. 

Die Realität sieht leider jedoch an-
ders aus: Jeder Hersteller von Analyse-
geräten entwickelt seine eigene Soft-
warelösung für den „Stand-alone-Be-
trieb“. Für die Kombination von 
Analysegeräten für umfangreiche Check-
ups konnte sich die Fitnessbranche in 
den letzten Jahren nicht auf eine einheit-
liche Schnittstelle zwischen den ver-
schiedenen Analyse- und Softwaresyste-
men einigen. Daher ist hier noch jede 
Menge Optimierungspotenzial vorhan-
den. Ideal wäre die Aufbereitung aller 
Daten über eine einheitliche Schnittstel-
le in einem System, damit lästige und 
zeitaufwändige Mehrfacheingaben weg-
fallen und Ergebnisse professionell und 
einheitlich im Design des Studios darge-
stellt werden können. 

Ein gutes Betreuungskonzept, beste-
hend aus Check-up, Re-Check, individu-
eller Trainingsplanung und weiterer 
Kundenangebote, hilft aber nicht weiter, 
wenn die Umsetzung dieses Konzeptes 

nicht auch gesichert ist. In diesem Fall 
ist die Vorausplanung mit geeigneten 
Softwaretools, wie automatisierten Auf-
gabensystemen, sinnvoll.

Betriebliche Gesundheits- 
förderung 
Ein weiterer Bereich, bei dem Check-ups 
und Anamnese eine wichtige Rolle spie-
len, ist die Betriebliche Gesundheitsför-
derung. Die Betreuung größerer Firmen 
stellt Fitnessstudios und Gesundheits-
dienstleister vor eine besondere Her-
ausforderung, da je nach Betriebsgröße 
viele Daten in kurzer Zeit erhoben und 
verarbeitet werden müssen. Zur Vorbe-
reitung eines Gesundheitstages ist es 
beispielsweise sinnvoll, Anamnesefra-
gen schon im Vorfeld von den Mitarbei-
tern ausfüllen zu lassen. Hier bietet sich 
die Nutzung eines Internetportals an, 
bei dem sich die Mitarbeiter einloggen 
und die Anamnesefragen beantworten 
können.  Ziel ist eine automatisierte 
Auswertung und Aufbereitung dieser 
Daten in einem Softwaresystem, um et-
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durch den Vergleich erzielter Erfolge in 
den jeweiligen Gruppen, entsteht eine 
Eigendynamik, die eine Motivation für 
die Ausübung von Bewegungsinhalten 
zur Folge hat, für die ein Trainer z.B. bei 
einem 1:1-Coaching eine ganze Menge 
Zeit aufwenden müsste.. 

Sicherheit 
Betrachtet man nun, wie viele Daten 
über die Mitglieder gesammelt werden, 
rückt natürlich auch das Thema Datensi-

cherheit in den Fokus. Egal, ob es sich 
um die Anwendung im Fitnessstudio 
handelt oder um die App, die das Mit-
glied nutzt: Die Daten müssen so sicher 
wie möglich sein, d.h., die Software ist 
vom Anwender dahingehend zu untersu-
chen. Am sichersten sind die Daten noch 
immer, wenn sie nicht auf Servern im 
Internet verfügbar sind. Diese Anforde-
rung gibt es häufig noch in der Betriebli-
chen Gesundheitsförderung gerade bei 
größeren Unternehmen. Ein Nachteil ist 
aber sicherlich der damit verbundene 
Verzicht auf Apps für Trainingsbetreuung 
oder Onlinetermine. 

Bei Fragen zum Datenschutz sind je-
doch nicht nur die Anwender und Soft-
warehersteller gefragt, sondern vor al-
lem auch die Politik. Es müssen Konzep-
te zum Umgang mit diesen Daten im 
Internet her. 

Check-up-Inhalte 
Neben der Vereinfachung von Arbeits-
prozessen bei Check-up und Anamnese 
sowie der Steigerung der Qualität der 
Analysen durch innovative technische 
Geräte und Software kommen zukünftig 
auch dem Inhalt und der Ausrichtung ei-
nes Check-ups mehr Bedeutung zu. 

wa Erkenntnisse für nötige Veränderun-
gen (Change Management) in betriebli-
chen Abläufen zu erhalten. Dieses Kon-
zept spart enorm viel Zeit, ist 
kosteneffizient und in hohem Maße pro-
fessionell organisiert. Das bringt Vortei-
le bei der Argumentation in der Unter-
nehmensakquise mit sich. Hier hilft eine 
Zusammenfassung der Testergebnisse 
der Mitarbeiter weiter, die aus Daten-
schutzgründen nur anonymisiert darge-
stellt werden darf. So können Erfolge 
von Bewegungs- und Gesundheitskon-
zepten auch der Geschäftsführung kom-
muniziert werden. 

Fitnesstracker 
Interessant ist die Entwicklung der Fit-
nesstracker. Die rasant steigenden Um-
satzzahlen von Aktivitätsbändern oder 
Smartwatches verdeutlichen das gestie-
gene Interesse der Menschen an der ei-
genen Gesundheit und dem Wunsch 
nach umfassenden Informationen in 
diesem Bereich. Ob Schritt- und Kalori-
enzähler, Messung von Herzfrequenz 
oder Schlafverhalten: Für das Studio 
liegt hier die Herausforderung darin, 
höchst interessante Daten nicht nur iso-
liert zu betrachten, sondern in einem 
ganzheitlichen Ansatz zu verarbeiten 
und dem Mitglied umfassende Informa-
tionen zu Gesundheitslevel und Bewe-
gungsverhalten zu geben. Diese Geräte 
sollten nicht als Konkurrenz angesehen, 
sondern vielmehr zur Mitgliedermotiva-
tion eingesetzt werden. Demnach wäre 
es für den Trainer wünschenswert, diese 
Informationen in möglichst einfacher 
Art und Weise nutzen zu können, um 
entscheidende Informationen zu erhal-
ten, wie sich die Mitglieder immer wie-
der aufs Neue gezielt ansprechen und 
motivieren lassen. Dies verdeutlicht 
zum Beispiel der Einfluss von Stress auf 
das Schlafverhalten: Wenn der Trainer 
die Möglichkeit hat, diese Parameter 
beim Mitglied zu überwachen, kann er 
ihm bei Verhaltensänderungen ganz ge-
zielt helfen. Das zeigt aber auch, dass die 
Kompetenz der Mitarbeiter, wie Trainer 
oder Personal Coaches, stark vorange-
trieben werden muss. 

Auch der Vergleich bestimmter Ana-
lysedaten (z.B. tägliche Aktivität) von 
Mitgliedern im Studio oder auch ande-
ren Gruppen über soziale Netzwerke 
oder andere Plattformen ist interessant. 
Entwickelt sich hier ein Wettbewerb 

Christian Bösing – Diplom-Sport-
wissenschaftler und Vertriebs-
leiter bei medo.check. Das Un-
ternehmen medo.check bietet 
Software für Fitness- und Ge-
sundheitsdienstleister speziell 
für den Bereich hochwertiger 
Mitgliederbetreuung.

Moderne Softwaresysteme im Fitnessstudio 
sollen unter anderem die Arbeit des Trainers er-
leichtern und Mitglieder zum Sport motivieren
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Durch die Konkurrenz der Discounter 
und weiter sinkende Preise für Mitglied-
schaften müssen inhabergeführte Fit-
nessstudios, aber auch die Premi-
um-Ketten, ihr Profil schärfen. Auf dem
zweiten Gesundheitsmarkt ist mitunter
durch das neue Präventionsgesetz die
steigende Nachfrage nach Betrieblicher 
Gesundheitsförderung sowie die stei-
gende Bereitschaft der Menschen, selbst 
in ihre Gesundheit zu investieren, viel 
Potenzial vorhanden, um konkurrenzfä-
hig zu bleiben. Beispiele hierfür sind et-
wa Angebote wie Atemgasanalyse zur 
Leistungsdiagnostik oder die Analyse 
des Stoffwechseltyps mit geeigneten Ge-
räten. Jedoch gilt es, die Konzepte an die 
Anforderungen anzupassen, die bei-
spielsweise Krankenkassen an einen 
Check-up stellen. Das heißt es wird künf-
tig nicht ausreichen, alle Mitglieder ein-
mal im Jahr auf die Waage zu stellen. 
Vielmehr müssen Check-ups an einem 
bestimmten Gesundheits- oder Trai-
ningsziel ausgerichtet sein, das im Ideal-
fall auch erreicht wird. 

Fazit 
In Zukunft werden in Fitnessstudios im-
mer gezieltere Gesundheitschecks ange-
boten, die mit Software hochwertig dar-
gestellt werden und dabei optimierte 
Workflows bieten. Mitentscheidend für 
die erfolgreiche Nutzung von Software 
für Check-up und Anamnese sind auch 
die Entwicklung und der Wille der Mitar-
beiter, mit dem vorhandenen System 
professionell umzugehen. Hier ist der 
Studiobetreiber gefordert, dies zu garan-
tieren. Denn am Ende hat der Studiobe-
treiber durch den Einsatz von Software 
mehrere Vorteile: Neben der Erleichte-
rung von Arbeitsprozessen und Zeitein-
sparung bietet sich die Möglichkeit, zu 
kontrollieren, ob die anfallenden Arbei-
ten vom Personal in entsprechender 
Qualität durchgeführt werden. 

Christian Bösing


